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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Gleitfiihrungsschuh
fur einen Aufzug zur Personen- oder Warenbeférderung
gemass dem Oberbegriff von Anspruch 1.

[0002] Zum Fihren von Aufzugskabinen werden hau-
fig Gleitfiihrungsschuhe eingesetzt. Aufzugsanlagen in
Gebauden weisen einen in der Regel vertikalen Aufzugs-
schacht auf, in dem an einander gegenuber liegenden
Schachtwéanden je eine Flhrungsschiene angeordnet
ist. An der Aufzugskabine angeordnete Gleitfiihrungs-
schuhe enthalten Einlagen mit Gleitflachen, die mit ge-
ringem Spiel entlang einer Fiihrungsschiene gleiten. Be-
kannt sind Gleitfihrungsschuhe, bei denen die Einlagen
als im Querschnitt U-férmige Profile ausgestaltet sind.
Im Gegensatz zu Rollenfuhrungsschuhen kommt der
Gleitfihrungsschuh grundsétzlich ohne bewegliche Tei-
le aus. Da die Einlagen sich im Laufe der Zeit abnitzen,
missen verbrauchte bzw. alte Gleiteinlagen ausgewech-
selt werden.

[0003] Ein gattungsmassig vergleichbarer Gleitfiih-
rungsschuh ist aus der WO 2013/060583 A1 bekannt
geworden. Der Gleitfihrungsschuh weist eine in ein Fiih-
rungsschuhgehduse eingesetzte zweiteilige Einlage mit
einem Tragerelement und einem oder mehreren Gleite-
lementen. Das Gleitelement Iasst sich von einer Langs-
seite her in eine sich in Langsrichtung erstreckende Ver-
tiefungim Tragerelement einschieben. Da die Vertiefung
im Bereich der Langsseite offen ist, muss das Gleitele-
ment mit Hilfe eines Halteteils gesichert werden. Wenn
das Halteelement am Fihrungsschuhgehduse ange-
schraubt ist, ist das Gleitelement zwischen einer durch
die Vertiefung gebildeten Schulter und dem Halteele-
ment eingeklemmt.

[0004] Esisteine Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
einen Gleitfihrungsschuh der eingangs genannten Art
zu schaffen, der einfach in der Handhabung ist. Insbe-
sondere sollen fir den erstmaligen Zusammenbau des
Gleitfihrungsschuhs Gleitelemente einfach eingesetzt
oder fiir Wartungs- oder Revisionsarbeiten alte Gleitele-
mente schnell und effizient ersetzt werden kénnen.
[0005] Erfindungsgemass wird diese Aufgabe mit ei-
nem Gleitfiihrungsschuh mit den Merkmalen des An-
spruchs 1 geldst. Die in ein Flihrungsschuhgehduse ein-
gesetzte oder einsetzbare Einlage umfasst ein der Fiih-
rungsschiene zugewandtes Gleitelement, und ein Tra-
gerelement zum Tragen des Gleitelements. Die zweitei-
lige Einlage weist somit ein inneres Einlageteil (Gleitele-
ment) und ein dusseres Einlageteil (Tragerelement) auf.
Das Tragerelement mit der Vertiefung ist dabei derart
ausgestaltet, dass das Gleitelement in Langsrichtung in
die Vertiefung einfiihrbar oder aus dem Gleitfiihrungs-
schuh entfernbar ist, so dass nach Beendigung des Ein-
fuhrvorgangs das Gleitelement wenigstens in Bezug auf
die Langsrichtung unverlierbar im Tragerelement fixiert
ist. Die spezielle Ausgestaltung des Tragerelements ge-
wahrleistet, dass beim Einfliihren des Gleitelements in
die Aufnahmetasche das Gleitelement nur in Folge des
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Einfihrvorgangs und somit gewissermassen automa-
tisch und ohne Einsatz weiterer Bauteile einfach im Tra-
gerelement lagemassig gesichert werden kann.

[0006] Das Gleitelement kann besonders einfach im
Tragerelement fixiert werden, wenn die Anordnung der-
art ausgestaltet ist, dass das Gleitelement durch Ein-
schieben in Einsteckrichtung entlang der Langsrichtung
in das Tragerelement einrastbar ist.

[0007] Das Tragerelement kann wenigstens einen be-
weglichen oder flexiblen Sicherungsabschnitt zum Si-
chern oder Festhalten des im FUhrungsschuhgehause
eingesetzten Gleitelements aufweisen, der zum Freige-
ben einer Einfiihréffnung nach aussen bewegbar oder
deformierbarist. Das Freigeben ermdglicht das Einschie-
ben des Gleitelements in Einsteckrichtung in die Vertie-
fung des Tragerelements, die in verbautem Zustand ent-
lang der Langsrichtung verlauft. Das Gleitelement kann
auf gleiche Artund Weise wieder aus dem Tragerelement
entnommen werden. Zum Entnehmen des Gleitelements
werden die einander gegenilberliegenden Sicherungs-
abschnitte nach Aussen gedriickt, wodurch der Rastver-
schluss entriegelt wird und das Gleitelement wider-
standslos in Langsrichtung herausgezogen werden
kann.

[0008] Der Sicherungsabschnitt kann ein vorzugswei-
se am Tragerelement angeformter flexibler Sicherungs-
abschnitt sein, der zusammen mit dem Tragerelement
ein monolithisch ausgestaltetes Bauteil bildet. Das Tra-
gerelement kann beispielsweise aus einem Kunststoff-
material bestehen. Zum Einsetzen eines Gleitelements
wird der Sicherungsabschnitt von Hand oder mit einem
Werkzeug von einer Ruhestellung in eine Offenstellung
nach Aussen bewegt oder nach aussen gedrickt. In die
nun offene Einflhroffnung lasst sich das Gleitelement
einfach einschieben. Nach oder schon wahrend dem Ein-
schieben des Gleitelements kann der Sicherungsab-
schnitt losgelassen werden. Dank der federnden Eigen-
schaften des Kunststoffmaterials geht der Sicherungs-
abschnitt wieder ohne weiteres Zutun in die urspringli-
che Ruhestellung.

[0009] DerSicherungsabschnittkénnte aberauch eine
Rastnase mit einer mit dem Gleitelement zusammenwir-
kenden Auflaufflanke aufweisen, welche beim Einflihren
des Gleitelements weggedriickt wird.

[0010] In einer weiteren Ausfihrungsform kann das
Tragerelement in eingesetztem Zustand das Fiihrungs-
schuhgehduse wenigstens abschnittsweise iberragen,
wodurch der Sicherungsabschnitt frei liegt und einfach
nach Aussen weggedriickt werden kann.

[0011] Wenn das Tragerelementwenigstens im einge-
setzten Zustand als im Querschnitt U-férmiges Profil mit
zwei den planparallelen Flihrungsflachen der Flihrungs-
flachen der Fihrungsschienen zugeordneten Schenkel
und einem die Schenkel verbindenden, der stirnseitigen
FlUhrungsflache der Fihrungsschiene zugeordneten
Profilboden ausgestaltet ist, kann es vorteilhaft sein,
wenn nur die Schenkel das Fihrungsschuhgehduse
Uberragen. Der Profilboden kann damit gegentber den
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Profilschenkeln verkirzt ausgebildet sein. Der Profilbo-
den ist in Bezug auf die Langsrichtung derart dimensio-
niert, dass, wenn das Tragerelementim Fiihrungsschuh-
gehause eingesetzt ist, der Profilboden zurilick versetzt
ist oder etwa blindig an die benachbarte Gehduseober-
seite des Fiihrungsschuhgehduses anschliesst.

[0012] Vorteilhaft kann es weiter sein, wenn das Tra-
gerelement im Bereich des Sicherungsabschnitts lokal
geschwacht ist, wodurch sich der Sicherungsabschnitt
leichter zum Freigeben der Einflihroffnung bewegen
lasst. Mit der lokalen Schwachung kann beispielsweise
eine Biegelinie vorgegeben werden, um welche der Si-
cherungsabschnitt geknickt werden kann.

[0013] Besonders vorteilhaft kann die lokale Schwa-
chung eine quer zur Langsrichtung verlaufende Ausspa-
rung sein. Diese Aussparung kann anderdem Fiihrungs-
schuh zugewandten Aussenseite des Schenkels ange-
ordnet sein. Die Aussparung stellt sicher, dass beispiels-
weise bei Verwendung eines vergleichsweise harten und
dadurch schwierig biegsamen Kunststoffs, der Siche-
rungsabschnitt dennoch ohne liberméassigen Kraftauf-
wand und ohne Gefahr einer unbeabsichtigten Material-
beschadigung nach aussen bewegt werden kann.
[0014] In einer weiteren Ausfiihrungsform kann ein Si-
cherungsteil zum Sichern des Sicherungsabschnitts in
einer Ruhestellungam Fihrungsschuhgehduse anbring-
bar oder angebracht sein. Der Sicherungsabschnitt wird
nach aussen hin durch das Sicherungsteil seitlich abge-
stutzt, wodurch ein nach aussen Bewegen oder ein De-
formieren des Sicherungsabschnittes verhindert wird.
[0015] Am langsseitigen Ende des Fiihrungsschuhge-
hauses vorzugsweise im Bereich der durch die Siche-
rungsabschnitte vorgegeben Einfuhroffnung kann ein
Schmierungsaufsatz befestigt oder befestigbar sein, der
gegebenenfalls zusétzlich oder alternativ zum Siche-
rungsteil den oder die Sicherungsabschnitte in der Ru-
hestellung sichern kann. Der Schmierungsaufsatz weist
eine Tragerstruktur mit einer Ausnehmung fiir einen
Oleinsatz auf. Der Oleinsatz kann unverlierbar, vorzugs-
weise leicht klemmend in der Tragerstruktur eingesetzt
werden. Der Oleinsatz kann beispielsweise aus einem
mit Ol getrénkten oder trénkbaren Filz bestehen. Das
Filzelement weist den Gleitflachen der Flihrungsschiene
zugewandte Innenflachen auf, welche die Gleitflachen
beriihren und so die Fiihrungsschienen mit einem leich-
ten Olfilm Uberzogen werden, sobald die Kabine fahrt.
[0016] Das Gleitelement kann durch ein U-férmiges
Profil gebildet werden, welches starr ausgestaltet sein
kann. Das Gleitelement kann demnach zwei einander
gegenuberliegende Gleitflachen und eine quer zu diesen
verlaufende Gleitflache aufweisen. Dabei kann ein Glei-
telement, welches als einstlickiges und vorzugsweise
monolithisches Bauteil ausgestaltet ist, die drei vorer-
wahnten Gleitflachen vorgeben.

[0017] Ein weiterer Aspekt der Erfindung kénnte eine
Kabine fiir einen Aufzug mit wenigstens einem Gleitflih-
rungsschuh in der vorgangig beschriebenen Art betref-
fen.
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[0018] Weitere Vorteile und Einzelmerkmale ergeben
sich aus der nachfolgenden Beschreibung eines Ausfiih-
rungsbeispiels und aus den Zeichnungen. Es zeigen:
Figur 1:  eine vereinfachte Darstellung eines Aufzugs
mit einer Uber Gleitfiihrungsschuhe an Fih-
rungsschienen geflihrten Aufzugskabine in
einer Draufsicht,

Figur 2:  eine perspektivische Ansicht eines erfin-
dungsgemassen Gleitfiihrungsschuhs,
Figur 3:  derGleitfiilhrungsschuh aus Figur 2 miteinem
ausgebautem Gleitelement und demontier-
ten Sicherungsteil,

Figur4: ein noch nicht fertig zusammengesetzter
Gleitfihrungsschuh mit einem gedffneten
Tragerelement fir die Aufnahme des Gleite-
lements,

Figur 5:  der Gleitfihrungsschuh mit teilweise einge-
schobenem Gleitelement,

Figur 6: eine Variante des Gteitfilhrungsschuhs ge-
mass Figur 2, und

Figur 7:  der Gleitfihrungsschuh aus Figur 6 mit de-
montierten Schmierungsaufsatz.

[0019] Figur 1 zeigt einen insgesamt mit 1 bezeichne-
ten Aufzug mit einer Aufzugskabine 2, die zwischen zwei
Fluhrungsschienen 3 vertikal gefiihrt in einem nicht ge-
zeigten Aufzugsschacht eines Geb&udes auf- und ab be-
wegbar ist. Die Fahrtrichtung der Kabine ist durch einen
Pfeil z angedeutet. Die Flihrungsschiene 3 ist beispiel-
haft durch ein sich in z-Richtung erstreckendes T-Profil
gebildet. An der Aufzugskabine 2 ist auf jeder Seite we-
nigstens ein Fihrungsschuh 4 zum Fihren der Kabine
2 an den Fihrungsschienen 3 angeordnet. Der Fiih-
rungsschuh st ein Gleitfiihrungsschuh, der eine im Quer-
schnitt U-férmige Einlage 6 verfugt, die die Flihrungs-
schiene 3umfasst und die sich - wie die Flihrungsschiene
- in Langsrichtung z erstreckt.

[0020] Wie aus Figur 2 hervorgeht, umfasst der Gleit-
fuhrungsschuh 4 ein metallisches, vorliegend einstiickig
ausgestaltetes Flihrungsschuhgehause 5 und eine darin
eingesetzte Einlage 6. Die Einlage 6 ist zweiteilig aus-
gebildet und weist als inneres Einlageteil ein der Fih-
rungsschiene zugewandtes Gleitelement 8 und als aus-
seres Einlageteil ein Tragerelement 7 zum Tragen des
Gleitelements auf. Das dussere Einlageteil 7 besteht aus
einem Material, mit dem Gerdusche und Vibrationen
wahrend der Kabinenfahrt gedampft werden kdnnen.
Das Gleitelement 8 ist dahingegen vergleichsweise steif
ausgestaltet. Das Gleitelement weist zwei planparallele
Gleitflachen 19 und eine quer zu diesen verlaufende, die-
se verbindende Gleitflache auf. Das Gleitelement 8 wird
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aus einem Kunststoff gefertigt, der sich durch einen ge-
ringen Reibungskoeffizienten wie etwa PTFE, UHMW-
PE auszeichnet.

[0021] Das Fihrungsschuhgehduse 5 besteht aus ei-
ner plattenférmigen Basis 15 und zwei vertikal von der
Basis abstehenden Stiitzwanden 16, die eine in Langs-
richtung z verlaufende kanalartige Aufnahme fir die Ein-
lage 6 bilden. Das Tragerelement 7 weist auf den Aus-
senseiten jeweils zwei Lagerzapfen 17 auf, die in korre-
spondierende Aussparungen in den Stlitzwanden des
Fihrungsschuhgehauses 5 eingreifen, wodurch die Ein-
lage 6 im Fihrungsschuhgehause 5 fixiert ist. Das Tra-
gerelement 7 ist als im Querschnitt U-férmiges, monoli-
thisches Bauteil ausgestaltet. Als Material fir das Tra-
gerelement 7 ist zum Beispiel ein elastischer Kunststoff
(z.B.TUR, EPDM, NBR, NR) verwendbar. Die jeweiligen
Fihrungsflachen der Fiihrungsschiene werden gleitend
bei einer Fahrtbewegung in z-Richtung durch die Gleit-
flachen des Gleitelements 8 mit geringem Spiel gleitend
beaufschlagt. Das Gleitelement 8 istin einer komplemen-
tar zum Gleitelement ausgestalteten Vertiefung 9 aufge-
nommen. Die Vertiefung 9 im Tragerelement 7 ist als
Aufnahmetasche ausgestaltet. Das Tragerelement 7
weist am oberen und unteren Ende der Vertiefung 9 je-
weils einen Anschlag fir das Gleitelement auf. Der untere
(bzw. obere, je nachdem wie der Gleitfihrungsschuh an
die Kabine montiert wurde), mit 13 bezeichnete Anschlag
wird durch eine Schulter gebildet, die die Vertiefung nach
unten hin begrenzt. Auf der gegenuberliegenden Seite
ist das Gleitelement 8 an einer Schulter 15 abgesttzt,
die Bestandteil einer nachfolgend né&her beschriebenen
Rastverbindung ist. An die Vertiefung schliesst oben
(bzw. unten) ein Sicherungsabschnitt 10 an, dank dem
das Gleitelement 8 unverlierbar im Tragerelement 7 fi-
xiert ist.

[0022] Die beiden an die zwei Schenkel 11 des Trage-
relements anschliessenden, einander gegeniiberliegen-
den Sicherungsabschnitte 10 Giberragen langsseitig das
Fihrungsschuhgehduse 5. Zum Fixieren und Gewahr-
leisten eines sicheren Sitzes ist am langsseitigen Ende
des Fihrungsschuhgehéauses ein Sicherungsteil 18 an-
geschraubt. Die Sicherungsabschnitte 10 sind seitlich
am Sicherungsteil 18 abgestitzt, wodurch verhindert
wird, dass die flexiblen Sicherungsabschnitte 10 nach
aussen bewegt werden kdnnen.

[0023] Damit das Gleitelement eingesetzt werden
kann, muss das Sicherungsteil abgeschraubt und ent-
ferntwerden. Figur 3 zeigt den Fiihrungsschuh in diesem
Zustand. Aus Figur 3 ist insbesondere ersichtlich, dass
die Vertiefung 9 zum Aufnehmen des Gleitelements als
Aufnahmetasche ausgestaltet ist. Die sich uber die ge-
samte Breite der Schenkel 11 in z-Richtung erstreckende
Vertiefung ist in Bezug auf die Langsrichtung z auf jeder
Seite durch die Schultern 13 und 14 geschlossen. Zum
Offnen miissen die Sicherungsabschnitte 10 nach Aus-
sen gedriickt werden. Dies kann manuell oder allenfalls
mit Hilfe eines Werkzeuges erfolgen. Die entsprechende
Bewegungsrichtung ist mit den Pfeilen a angedeutet.
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Quer zur Langsrichtung z verlaufende Aussparungen 26
bewirken eine lokale Schwachung im Tragerelement 7,
wodurch die Sicherungsabschnitte 10 einfach und mit
geringen Kraftaufwand nach Aussen gedriickt werden
kénnen. Insbesondere bei diinnwandigen Tragerele-
menten ware es aber auch vorstellbar, keine Aussparun-
gen oder andere lokale Schwachungen vorzusehen.
[0024] WieFigur4 zeigt, ergibt sich bei weggedriickten
Sicherungsabschnitten 10 eine Einfiihréffnung, durch die
oder in die das Gleitelement einfach in e-Richtung in die
nach oben hin offene, mit 9’ bezeichnete Vertiefung ein-
geschoben werden kann. Mit 26 ist eine Biegekante an-
gedeutet, um die der Sicherungsabschnitt 10 geknickt
wurde. Ein derartig scharfer Knick ist unter realen Bedin-
gungen in der Regel aber nicht vorhanden.

[0025] Figur 5 zeigt den Gleitfiihrungsschuh wahrend
eines Einschiebevorgangs. Da sich das Gleitelement 8
auch dann herausziehen oder einsetzen lasst, wenn der
Rest des Gleitfiihrungsschuhs an der Fiihrungsschiene
verbleibt, ergeben sich fiir den Wartungsaufwand im Hin-
blick auf Zeitersparnis und Handhabbarkeit erhebliche
Vorteile. Das mihsame und zeitaufwendige Demontie-
ren des ganzen Gleitfihrungsschuhs von der Kabine
kann somit entfallen. Nach Beendigung des Einschiebe-
vorgangs gehen die Sicherungsabschnitte 10 wegen des
Ruckstellvermégens des Materials fir das Tragerele-
ment automatisch wieder in ihre urspriingliche Ruhepo-
sition, somit ergibt sich eine vorteilhafte Rastverbindung.
[0026] Anstatt des einfachen Sicherungsteils gemass
dem vorhergehenden Ausfiihrungsbeispiel ist in der Va-
riante gemass Figur 6 ein mehrteiliges Element am Fiih-
rungsschuhgehduse 5 befestigt. Das erwahnte mehrtei-
lige Element 20 umfasst einen Einsatz 22, der beispiels-
weise aus einem mit Ol getrénkten Filz besteht. Dieses
Filzelement 22 weist den Gleitflachen der Fihrungs-
schiene zugewandte Innenflachen auf, welche die Gleit-
flachen berthren. Durch die beriihrende Beaufschla-
gung durch das Filzelement kénnen die Flihrungsschie-
nen mit einem leichten Olfilm Uiberzogen werden, sobald
die Kabine fahrt. Daher wird das insgesamt mit 20 be-
zeichnete Element nachfolgend als Schmierungsaufsatz
bezeichnet.

[0027] Der Schmierungsaufsatz 20, der am langssei-
tigen Ende des Flihrungsschuhgehauses befestigbar ist,
besteht weiter aus einer Tragerstruktur 21, die eine an
den Oleinsatz angepassten Aufnahmeraum 25 aufweist.
Wie aus Figur 7 hervorgeht, lasst sich der Oleinsatz 22
inf-Richtunginden Aufnahmeraum 25 der Tragerstruktur
21 einsetzen. Im vorliegenden Ausfiihrungsbeispiel be-
steht die Tragerstruktur 21 aus zwei Biegeteilen 27, 28
aus Metall (z.B. Stahl). Die Biegeteile 27, 28 lassen sich
derartzusammensetzen, dass ein Aufnahmeraum 25 ge-
schaffen wird, in dem der Oleinsatz sandwichartig zwi-
schen den U-férmigen Flachenabschnitten der Biegetei-
le 27, 28 aufgenommen oder aufnehmbar ist. Der Olein-
satz 22 ist damit unverlierbar, vorzugsweise leicht klem-
mend zwischen den planparallelen Flachenabschnitten
der Biegeteile 27, 28 in der Tragerstruktur 21 gehalten.
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Das Biegeteil 27 weist eine an das Tragerelement 7 an-
gepasste Ausnehmung 29 auf, in der der Sicherungsab-
schnitt 10 gefiihrt ist und der den Sicherungsabschnitt
10 zum Sichern seitlich abstitzt. Der Schmierungsauf-
satz 20 lasst sich einfach mittels zwei Befestigungs-
schrauben am Fihrungsschuhgehduse 5 anschrauben.
Wenn der Oleinsatz 22 trocken und somit die Schmie-
rung der Fihrungsschienen nicht mehr sichergestellt ist,
miissen die Oleinsatze durch 6lgetrankte Filzelemente
ersetzt werden. Selbstverstandlich ware es aber auch
denkbar, den ausgetrockneten Einsatz 22 neu mit einem
Schmierél zu trénken. Gegenliber bekannten Lésungen,
die mit Olreservoirs und Zuleitungen arbeiten, hat diese
Lésung den Vorteil, dass sie einerseits giinstig und ein-
fach in der Handhabung ist und andererseits sicherge-
stellt wird, dass nicht Gbermassig viel Ol auf die Fiih-
rungsschienen aufgebracht wird. Es hat sich gezeigt,
dass auch in unterschiedlichen Klimabedingungen (z.B.
wechselhafte Bedingungen; tropische Verhaltnisse, ark-
tische Verhaltnisse) gute und im Wesentlichen gleich-
bleibende Schmierergebnisse sich erzielen lassen. An-
statt eines Filzteils als Oleinsatz 22 waren selbstver-
standlich auch andere Materialien denkbar, die Schmier-
6le aufnehmen kdnnen. Vorstellbar sind beispielsweise
Schaumstoffe aus synthetischem oder tierischem Mate-
rial.

Patentanspriiche

1. GleitfiUhrungsschuh fir einen Aufzug zur Personen-
oder Warenbefdrderung mit einem Fiihrungsschuh-
gehéause (5) und einer in das Flihrungsschuhgehau-
se (5) eingesetzten oder einsetzbaren Einlage (6)
zum Fuhren einer Aufzugskabine entlang einer sich
in Fahrt- bzw. Langsrichtung (z) erstreckenden Fiih-
rungsschiene (3), wobei die Einlage (6) ein der Fiih-
rungsschiene zugewandtes Gleitelement (8) und ein
Tragerelement (7) mit einer Vertiefung zum Aufneh-
men des Gleitelements (8) aufweist, so dass die Ver-
tiefung (9) als Aufnahmetasche fiir das Gleitelement
(8) ausgestaltet ist und dass das Tragerelement (7)
derart ausgestaltet ist, dass das Gleitelement (8) in
Langsrichtung (z) einflhrbar oder aus dem Gleitfiih-
rungsschuh (4) entfernbar ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass nach Beendigung des Einfiihrvor-
gangs das Gleitelement (8) unverlierbar im Trage-
relement (7) fixiert ist.

2. Gleitfihrungsschuh nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Gleitelement (8)indas Tra-
gerelement (7) einrastbar ist.

3. Gleitfihrungsschuh nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das Tragerelement
(7) wenigstens einen beweglichen oder flexiblen Si-
cherungsabschnitt (10) zum Sichern des im Fih-
rungsschuhgehduse (5) eingesetzten Gleitelements
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10.

(8) aufweist, der zum Freigeben einer EinfUhroff-
nung nach aussen bewegbar oder deformierbar ist.

Gleitfihrungsschuh nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Tragerelement (7) in ein-
gesetztem Zustand das Fiihrungsschuhgehause (5)
wenigstens abschnittsweise tberragt.

Gleitfiihrungsschuh nach einem der Anspriiche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass das Tragerele-
ment (7) wenigstens in eingesetztem Zustand als im
Querschnitt U-férmiges Profil mit zwei Schenkeln
(11) und einem die Schenkel verbindenden Profilbo-
den (12) ausgestaltet ist und dass die Schenkel (11)
des als U-férmig Profils ausgestalteten Tragerele-
ments (7) das Flhrungsschuhgehause (5) Uberra-
gen und der Profilboden (12) gegenuber den Schen-
keln (11) verkurzt ist.

Gleitfiihrungsschuh nach einem der Anspriiche 3 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass das Tragerele-
ment (7) im Bereich des Sicherungsabschnitts (10)
lokal geschwécht ist.

Gleitfiihrungsschuh nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die lokale Schwéachung eine
quer zur Langsrichtung (z) verlaufende Aussparung
(26) im Tragerelement (7) ist.

Gleitfiihrungsschuh nach einem der Anspriiche 3 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass ein Sicherungs-
teil (18, 21) zum Sichern des Sicherungsabschnitts
(18) in einer Ruhestellung an einer Langsseite am
Fihrungsschuhgehduse (5) anbringbar oder ange-
bracht ist, wobei der Sicherungsabschnitt (10) nach
aussen hin durch das Sicherungsteil (18, 21) abge-
stutzt ist.

Gleitfiihrungsschuh nach einem der Anspriiche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass das Gleitele-
ment (8) durch ein U-férmiges Profil gebildet wird.

Verfahren zur Revision einer Aufzugsanlage (1) mit
wenigstens einem Gleitfiihrungsschuh (4) gemass
einem der Anspriiche 1 bis 9, gekennzeichnet
durch die folgenden Schritte:

- Anhalten einer mittels Gleitfihrungsschuhen
(4) entlang von Fihrungsschienen (3) in Fahrt-
bzw. Langsrichtung gefiihrten Aufzugskabine
2),

- Erneuern einer wenigstens ein Gleitelement
(8) und ein Tragerelement (9) umfassenden Ein-
lage fir den Gleitfiihrungsschuh (4) durch Aus-
wechseln wenigstens eines Gleitelements (8),
wobei beim Auswechselvorgang der Gleitfih-
rungsschuh (4) zusammen mit dem Tragerele-
ment (7) an der Fihrungsschiene (3) verbleibt
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und wobei das zu erneuernde Gleitelement (8)
aus dem Gleitfihrungsschuh (4) durch seitli-
ches Herausziehenin Langsrichtung (z) entfernt
und ein neues Gleitelement (8) in einem Einfiihr-
vorgang seitlich in Langsrichtung (z) in den
Gleitfiihrungsschuh (4) derart eingesetzt wird,
dass das Gleitelement (8) nach Beendigung des
Einfihrvorgangs nur in Folge des Einfiihrvor-
gangs das Gleitelement (8) unverlierbar im Tra-
gerelement (7) fixiert ist.

Claims

A sliding guide shoe for an elevator for conveying
persons or goods, having a guide shoe housing (5)
and an insert (6), which is inserted or can be inserted
into the guide shoe housing (5), to guide an elevator
car along a guide rail (3) extending in a longitudinal
direction or direction of travel (z), theinsert (6) having
a sliding element (8), which faces the guide rail, and
a carrier element (7), which has a depression for
receiving the sliding element (8), so that the depres-
sion (9) is designed as a receptacle for the sliding
element (8), and the carrier element (7) is designed
such that the sliding element (8) can be introduced
into or removed from the sliding guide shoe (4) in
the longitudinal direction (z), characterised in that
after the introduction process is complete, the sliding
element (8) is fixed captively in the carrier element

).

The sliding guide shoe according to claim 1, char-
acterised in that the sliding element (8) can be
locked into the carrier element (7).

The sliding guide shoe according to claim 1 or 2,
characterised in that the carrier element (7) has at
least one movable or flexible securing section (10)
for securing the sliding element (8) inserted into the
guide shoe housing (5), said securing section being
outwardly movable or deformable to open an intro-
duction opening.

The sliding guide shoe according to claim 3, char-
acterised in that the carrier element (7) projects be-
yond the guide shoe housing (5), at least in some
sections, when in the inserted state.

The sliding guide shoe according to any one of claims
1to 4, characterised in that the carrier element (7),
at least in the inserted state, is designed as a profile
having a U-shaped cross-section with two sides (11)
and a profile bottom (12) connecting the sides, and
the sides (11) of the carrier element (7) in the form
of a U-shaped profile project beyond the guide shoe
housing (5), and the profile bottom (12) is shortened
relative to the sides (11).
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The sliding guide shoe according to any one of claims
3 to 5, characterised in that the carrier element (7)
is locally weakened in the region of the securing sec-
tion (10).

The sliding guide shoe according to claim 6, char-
acterised in that the local weakened portion is a
cut-out (26) in the carrier element (7), said cut-out
running transversely to the longitudinal direction (z).

The sliding guide shoe according to any one of claims
3 to 7, characterised in that a securing part (18,
21) for securing the securing section (18) in a rest
position can be attached or is attached to a longitu-
dinal side of the guide shoe housing (5), wherein the
securing section (10) is supported towards the out-
side by the securing part (18, 21).

The sliding guide shoe according to any one of claims
1 to 8, characterised in that the sliding element (8)
is formed by a U-shaped profile.

10. A method for overhauling an elevator system (1) with

at least one sliding guide shoe (4) according to one
of claims 1 to 9, characterised by the following
steps:

- stopping an elevator car (2) guided in the lon-
gitudinal direction or in the direction of travel
along guide rails (3) by means of sliding guide
shoes (4),

-replacing an insert, comprising atleastone slid-
ing element (8) and one carrier element (9), for
the sliding guide shoe (4) by exchanging at least
one sliding element (8), wherein the sliding
guide shoe (4) together with the carrier element
(7) remains on the guide rail (3) during the ex-
change process, and wherein the sliding ele-
ment (8) to be replaced is removed from the slid-
ing guide shoe (4) by pulling it out laterally in the
longitudinal direction (z), and a new sliding ele-
ment (8) isinserted laterally into the sliding guide
shoe (4) in the longitudinal direction (z) in an
introduction process in such a manner that the
sliding element (8) is fixed captively in the carrier
element (7) after the introduction process is
complete, only as a result of the process of in-
troducing the sliding element (8).

Revendications

Patin de guidage coulissant pour un ascenseur des-
tiné au transport de personnes ou de produits, avec
un boitier de patin de guidage (5) et une garniture
(6) introduite ou apte a étre introduite dans le boitier
de patin (5) pour guider une cabine d’ascenseur le
long d’un rail de guidage (3) qui s’étend dans le sens
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de marche ou sens longitudinal (z), la garniture (6)
comportant un élément coulissant (8) tourné vers le
rail de guidage, et un élément de support (7) avec
un creux pour recevoir I'élément coulissant (8), de
telle sorte que le creux (9) est congu comme un lo-
gement pour I'élément coulissant (8) et que I'élément
de support (7) est congu pour que I'élément coulis-
sant (8) puisse étre introduit ou enlevé du patin de
guidage coulissant (4) dans le sens longitudinal (z),
caractérisé en ce qu’aprés achévement de I'opé-
ration d’introduction, I'’élément coulissant (8) est fixé
de maniére imperdable dans I'élément de support

(7).

Patin de guidage coulissant selon la revendication
1, caractérisé en ce que I'élément coulissant (8)
est apte a étre enclenché dans I'élément de support

(7).

Patin de guidage coulissant selon la revendication
1 ou 2, caractérisé en ce que I'élément de support
(7) comporte au moins une section de blocage (10)
mobile ou flexible qui est destinée a bloquer I'élé-
ment coulissant (8) installé dans le boitier de patin
de guidage (5) et qui, pour dégager une ouverture
d’introduction, est mobile ou déformable vers I'exté-
rieur.

Patin de guidage coulissant selon la revendication
3, caractérisé en ce que I'élément de support (7),
a I'état installé, dépasse au moins par endroits du
boitier de patin de guidage (5).

Patin de guidage coulissant selon I'une des reven-
dications 1 a 4, caractérisé en ce que I'élément de
support (7), au moins a I'état installé, est congu com-
me un profilé a section en U avec deux branches
(11) et un fond de profilé (12) qui relie les branches,
et en ce que les branches de I'élément de support
(7) congu comme un profilé en U dépassent du boi-
tier de patin de guidage (5) et le fond de profilé (12)
est raccourci par rapport aux branches (11).

Patin de guidage coulissant selon I'une des reven-
dications 3 a 5, caractérisé en ce que I'élément de
support (7) est affaibli localement dans la zone de
la section de blocage (10).

Patin de guidage coulissant selon la revendication
6, caractérisé en ce que I'affaiblissement local est
constitué par un évidement (p26) qui s’étend trans-
versalement par rapport au sens longitudinal (z)
dans I'élément de support (7).

Patin de guidage coulissant selon I'une des reven-
dications 3 a 7, caractérisé en ce qu’un élément de
blocage (18, 21) destiné a bloquer la section de blo-
cage (18) en position de repos est apte a étre monté
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10.

ou est monté sur le boitier de patin de guidage (5)
sur un c6teé longitudinal, la section de blocage (10)
étant en appui vers I'extérieur grace a I'élément de
blocage (18, 21).

Patin de guidage coulissant selon 'une des reven-
dications 1 a 8, caractérisé en ce que I'élément
coulissant (8) est formé par un profilé en U.

Procédé pour la révision d’'une installation d’ascen-
seur (1) avec au moins un patin de guidage coulis-
sant (4) selon I'une des revendications 1 a 9, carac-
térisé par les étapes suivantes :

- arrét d’'une cabine d’ascenseur (2) guidée a
I'aide de patins de guidage coulissants (4) le
long derails de guidage (3) dans le sens de mar-
che ou sens longitudinal,

- renouvellement d’'une garniture, comprenant
au moins un élément coulissant (8) et un élé-
ment de support (9), pour le patin de guidage
coulissant (4), grace au remplacement d’au
moins un élément coulissant (8), lors du rem-
placementle patin de guidage coulissant (4) res-
tant avec I’élément de support (7) sur le rail de
guidage (3), et I'élément coulissant (8) a renou-
veler étant enlevé du patin de guidage coulis-
sant (4) dans le sens longitudinal (z) en étant
extrait latéralement et un élément coulissant (8)
neuf étant placé dans ledit patin de guidage cou-
lissant (4) dans le sens longitudinal (z), latéra-
lement, lors d’'une opération d’introduction, de
maniere a étre fixé de maniére imperdable dans
I'élément de support (7), aprés achévement de
I'opération d’introduction, seulement a la suite
de celle-ci.



EP 3 041 776 B1

13
L 3 E TR M
¢ — S

1\

-




EP 3 041 776 B1




EP 3 041 776 B1

10



EP 3 041 776 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

* WO 2013060583 A1 [0003]

1"



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Aufgeführte Dokumente

